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(54) Vorrichtung und Verfahren zum Detektieren von Entstehungsbränden

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum De-
tektieren von Entstehungsbränden mit einem Detektor
zum Erkennen einer Brandkenngröße, mit mindestens
einer mit Ansaugöffnung (5) versehenen Zuleitung (3)
mit einem Lüfter, der dem Detektor Luft über die Zulei-
tung(3) zuführt, wobei in der Ansaugöffnung (5) ein
gummielastisches Teil (1) mit einer innenliegenden Fo-

lie (2) mit einer Öffnung (4) mit einem geringeren Durch-
messer vorhanden ist und das Teil (1) gasdicht an der
Zuleitung (3) anliegt.

Weiterhin betrifft die Erfindung ein Verfahren zum
Reinigen der Vorrichtung wobei ein Gasstrom von innen
nach außen durch die Öffnung (4) der Folie (2) geblasen
wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum De-
tektieren von Entstehungsbränden entsprechend dem
Oberbegriff des ersten Patentanspruches und ein Ver-
fahren zum Reinigen der Vorrichtung.
Die Erfindung ist überall dort anwendbar, wo Entste-
hungsbrände in Räumen oder elektronischen Geräten
möglich sind. Die Vorrichtung ist weiterhin da anwend-
bar, wo Explosionszonen nach ATEX95 und 137 vor-
handen sind, beispielsweise in der staubbelasteten In-
dustrie (Holz- und Mühlenindustrie.) Bei der Vorrichtung
werden in einem Detektor zum Erkennen einer Brand-
kenngröße über eine Zuleitung, die in dem zu überwa-
chenden Raum bzw. an oder in dem zu überwachenden
Gerät angeordnet ist und eine Anzahl von Ansaugöff-
nungen aufweist, kontinuierlich Raumluft bzw. Geräte-
proben zugeführt. Wenn der Detektor eine Branderken-
nungsgröße detektiert, gibt eine Auswerteeinheit, die
mit ihm elektronisch verbunden ist, nach vorgegebenen
Kriterien ein Signal ab. Unter dem Begriff Zuleitung sind
nicht ausschließlich Rohrleitungen zu verstehen, die für
einen Raumschutz befestigt sind und zu einer Luftaus-
trittsöffnung in das Gehäuse des Detektors führen und
die Raum- oder Gerätekühlluft durch Ansaugöffnungen
einsaugen, die Zuleitung kann auch einen Ansaugtrich-
ter, eine Sammelhaube oder eine T-förmige Rohrhaube
darstellen, welche beispielsweise auf das Luftaustritts-
gitter eines elektronischen Gerätes aufgesetzt und da-
durch im Kühlhauptstrom des Gerätes angeordnet wird.
Als Branderkennungsgröße werden physikalische Grö-
ßen verstanden, die in der Umgebung eines Entste-
hungsbrandes meßbaren Veränderungen unterliegen,
beispielsweise die Umgebungstemperatur, der Fest-
stoff oder Flüssigkeits- oder Gasanteil in der Umge-
bungsluft oder die Umgebungsstrahlung.
[0002] Aus DE 196 05 638 C1 sind ein Verfahren und
eine Vorrichtung zum Detektieren von Entstehungs-
bränden in Räumen oder in elektronischen Geräten be-
kannt mit einem Detektor zur Erkennung einer Brand-
kenngröße mit wenigstens eine Zuleitung, die in dem zu
überwachenden Raum bzw. an oder in dem zu überwa-
chenden Gerät angeordnet ist und eine Anzahl von An-
saugöffnungen aufweist, durch die kontinuierlich Raum-
luft bzw. Gerätekühlluftproben zugeführt werden. Eine
Auswerteeinheit ist mit einem Detektor elektronisch ver-
bunden und gibt nach vorgegebenen Kriterien ein Si-
gnal ab, wenn der Detektor eine Branderkennungsgrö-
ße detektiert. Zum Anpassen des wirksamen Quer-
schnittes der Ansaugöffnungen sind diese mit einer Fo-
lie überklebt, so daß der wirksame Querschnitt der An-
saugöffnungen verringert wird. Diese Vorrichtung hat
den Nachteil, daß sich an den Löchern der Ansaugöff-
nung vermehrt Staub absetzt. Dieser führt dazu, daß
das Detektionssystem zunehmend seine Funktionsfä-
higkeit verliert. Eine Vorrichtung der eingangs genann-
ten Art, die für den Raumschutz vorgesehen ist und bei
der die Zuleitung vorzugsweise aus einer oder mehre-

ren Rohrleitungen besteht, sind die Ansaugöffnungen in
den Rohrleitungen in regelmäßigen Abständen auf den
ganzen Raum verteilt. Ein solches Verfahren und eine
solche Vorrichtung sind beispielsweise aus der DE 295
18 042 U1 oder der DE 33 48 107 C2 bekannt. Allerdings
ist es hierbei als nachteilig erkannt worden, daß die De-
tektionssicherheit einer Brandkenngröße mit zuneh-
mender Entfernung von dem ansaugenden Lüfter auf-
grund des in den Rohrleitungen entstehenden Druckab-
falls abnimmt. Bei Verwendung des genannten Verfah-
rens bzw. der Vorrichtung zur Einrichtungsüberwa-
chung, d. h. beispielsweise zur Überwachung von elek-
tronischen Geräten, kann die Zuleitung auch aus einer
Rohrleitung bestehen, die dann allerdings deutlich kür-
zer ist, so daß alle Ansaugöffnungen gleich sein kön-
nen. Allerdings müssen sie bei unterschiedlicher Anzahl
der Ansaugöffnungen unterschiedliche Durchmesser
aufweisen, weil die Gesamtansaugfläche nur innerhalb
einer kleinen Bandbreite liegen kann.
[0003] Diese müssen nach den physikalischen Ge-
setzen berechnet werden. Diese Ansaugöffnungen kön-
nen auf der Baustelle in die Zuleitung/Zuleitungen ge-
bohrt werden. Aufgrund der Wanddicke der Zuleitung
sammelt sich in der Praxis am Loch der Ansaugöffnung
vermehrt Staub an. Dies führt dann dazu, daß das De-
tektionssystem zunehmend seine Funktionsfähigkeit
verliert.
Um dieses zu verhindern, ist ein häufiger und hoher
Wartungsaufwand notwendig.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine Vor-
richtung zu entwickeln, die eine hohe Effektivität sowie
eine dauerhaft hohe Sensibilität beim Detektieren von
Entstehungsbränden über den gesamten Überwa-
chungsbereich aufweist, wobei der Wartungsaufwand
gering sein soll.
[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung
nach den Merkmalen des ersten Patentanspruches und
ein Verfahren zum Reinigen der Vorrichtung gelöst.
[0006] Unteransprüche geben vorteilhafte Ausgestal-
tungen der Erfindung wieder.
[0007] Die erfindungsgemäße Vorrichtung sieht vor,
daß die Ansaugöffnungen in der Zuleitung, welche ei-
nen gleichen Durchmesser aufweisen können und
durch Bohren herstellbar sind, ein gummielastisches
Teil mit einer innenliegenden Öffnung mit geringerem
Durchmesser aufweisen. Das gummielastische Teil ver-
schließt die Öffnung der Zuleitung nicht nur gasdicht,
sondern sorgt auch dafür, daß die Folie beidseitig be-
lastbar ist, d. h. durch das Loch in der Folie kann eine
Gasströmung in die Zuleitung und eine Gasströmung
aus der Zuleitung heraus stattfinden, ohne daß das
gummielastische Teil Undichtheiten gegenüber der Zu-
leitung aufweist.
Nach dem Stand der Technik, bei dem Ansaugbohrun-
gen vorhanden sind, die mit Folie überklebt sind, ist es
nicht möglich, den Gasstrom in die entgegengesetzte
Richtung zu leiten, ohne daß es über eine längere Ge-
brauchsdauer zu Ablöseerscheinungen der von außen
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aufgeklebten Folie kommt. Diese aufgeklebten Folien
sind lediglich geeignet, die Begrenzung eines Gasstro-
mes in die Vorrichtung hinein zuverlässig zu ermögli-
chen, nicht aber für einen Gasstrom, der aus der Zulei-
tung heraus durchgeführt wird.
[0008] Vorteilhaft ist es, die Folie am gummielasti-
schen Teil oben anzuordnen.
Für das Reinigen der Vorrichtung werden Staubpartikel,
die sich in der Folie angesetzt haben, dadurch beseitigt,
daß mittels eines Lüfters ein Gasstrom von innen nach
außen durch die Öffnung der Folie geblasen wird. Es ist
vorteilhaft, diese Umkehr des Luftstromes in regelmä-
ßigen Abständen durchzuführen. Dazu kann durch eine
Zeitschaltuhr der Luftstrom in vorgegebenen Zeitinter-
vallen von innen gegen die Folie geblasen werden, so
daß eine kontinuierliche Reinigung gegeben ist.
[0009] Vorteilhaft ist es, die Folie mit einer Anti-Haft-
Beschichtung zu versehen. Weiterhin ist es vorteilhaft,
wenn bestimmte Bereiche der Ansaugöffnungen zu-
sätzlich mit einem Filter versehen sind. Dazu kann im
Bereich der Ansaugöffnungen über das gesamte Rohr
ein Filter eingesetzt werden.
Dadurch wird verhindert, daß Staub in die Zuleitung ein-
dringen kann und Staubkonzentrationen entstehen kön-
nen, die explosive Gemische bilden. Die vorliegende Er-
findung bietet zwei Möglichkeiten, die Ansaugöffnungen
vor Verschmutzung zu schützen. Da der Einsatz mit der
elastischen Membrane im Außendurchmesser erheb-
lich größer als die Ansaugbohrungen ist, kann von au-
ßen ein Staubfilter über die Ansaugöffnung gesetzt wer-
den. Hierzu wird ein Staubfilter in die elastische Mem-
brane integriert. Mittels des Luftstromüberwachungssy-
stems wird der Zustand dieser Staubfilter ständig auf
Funktion überprüft. Der Staubfilter kann auch über das
gesamte Rohr der Zuleitung im Bereich der Ansaugöff-
nungen gesetzt werden, um die Filteroberfläche zu ver-
größern. Die Reinigung der Filter erfolgt entweder durch
Gegenspülung, Reinigung oder Auswechselung.
[0010] Der große Vorteil dieser erfindungsgemäßen
Lösung liegt darin, daß alle Ansaugbohrungen einen
Einsatz bekommen, der im Bereich der Ansaugbohrung
eine dünne Membrane mit hohen Gleiteigenschaften
hat. Durch diese erfindungsgemäße Lösung wird in ho-
hem Maße eine Staubablagerung im Bereich der Boh-
rung verhindert. Der weitere, große Vorteil dieser Erfin-
dung liegt darin, daß die dünne Membrane eine gewisse
Elastizität aufweist. Sollte sich im Bereich der Ansaug-
öffnungen durch bestimmte Umwelteigenschaften
Staub ablagern, der die Funktionssicherheit der "Vor-
richtung zum Detektieren von Entstehungsbränden" be-
einträchtigt, kann das Einbringen von Spülluft in die Zu-
leitung die Ansaugöffnungen problemlos reinigen, da
sich durch einen erhöhten Druck die Membrane nach
außen wölbt und den Staub dadurch leicht ablöst.
[0011] Das Einbringen der Spülluft kann über den An-
sauglüfter mittels Druckluft am Luftaustritt oder über ei-
nen Bypass zwischen Ventilator und der ersten Ansau-
göffnung erfolgen.

Eine weitere Möglichkeit besteht darin, den Ansauglüf-
ter in seiner Drehrichtung umzukehren. Damit wird die
Zuleitung zu einer Druckleitung und reinigt mit der aus-
strömenden Luft die Ansaugöffnungen. Dies kann auch
automatisch erfolgen. Hierbei ist aber zu beachten, daß
während der Spülphase die Branddetektion unterbro-
chen ist.
[0012] Im Folgenden wird die Erfindung an einem
Ausführungsbeispiel und vier Figuren näher erläutert.
Die Figuren zeigen:

Figur 1: Zuleitung mit gummielastischem Teil und Fil-
ter über dem gesamten Rohr im Schnitt

Figur 2: Gummielastisches Teil im Schnitt mit innen-
liegender Folie

Figur 3: Zuleitung mit Ansaugöffnung
Figur 4: Gummielastisches Teil mit Filter und mittig

eingebrachter Folie

[0013] Die Figur 3 zeigt eine Zuleitung 3 mit ihrer An-
saugöffnung 5. Diese Ansaugöffnung 5 kann problem-
los von Staubteilchen passiert werden, so daß es kon-
tinuierlich zur Verschmutzung der Detektoren kommt.
Weiterhin muß der Querschnitt der Öffnung 5 unter Um-
ständen dem gewünschten Strömungsquerschnitt an-
gepaßt werden.
[0014] Die Figur 2 zeigt ein gummielastisches Teil 1,
welches zum Befestigen eine Nut 8 aufweist, wobei der
Innendurchmesser mit einer Folie 2 versehen ist, die ei-
ne Öffnung 4 für den Luftstrom aufweist. Die Folie 2 ist
nach beiden Seiten gleich stark belastbar. Das gum-
mielastische Teil 1 wird in die Zuleitung 3 eingebracht.
[0015] Die Figur 1 zeigt eine Zuleitung 3, in die ein
gummielastisches Teil 1 eingebracht ist, welches eine
Folie 2 mit einer Öffnung 4 an ihrem oberen Rand auf-
weist. Das ist insofern vorteilhaft, als keine Ecken zwi-
schen dem gummielastischen Teil 1 und der innenlie-
genden Folie 2 entstehen, in denen sich verschmutzen-
de Teilchen absetzen können. Gegen grobe Partikel ist
die Öffnung 4 der Folie 2 durch einen Filter 7 um das
gesamte Rohr 3 geschützt.
[0016] Die Figur 4 zeigt ein gummielastisches Teil 1,
welches mit einem Filter 6 über der Ansaugöffnung 4
versehen ist. Bei allen Teilen, wie sie in den Figuren 1,
2 und 4 dargestellt sind, wird ein starkes Verschmutzen
dadurch verhindert, daß der Luftstrom durch die Öff-
nung 4 problemlos umkehrbar ist, was zur Folge hat,
daß eventuelle Staubablagerungen nach außen mitge-
rissen werden. Weiterhin wird das Eindringen grober
Teilchen durch das Anbringen der Filter 6, 7 verhindert.
[0017] Die vorliegende Erfindung eröffnet ein weites
Spektrum der Einsatzfähigkeit, besonders in staubge-
fährdeten Bereichen.
Durch die erfindungsgemäße Ausführung können die
Vorteile der Branddetektion mit Multisensor-Ansaug-
meldern durch den Einsatz von Filtern und die komfor-
table Reinigung mittels des Membraneinsatzes in
staubgefährdeten Bereichen genutzt werden.
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Liste der verwendete Bezugszeichen

[0018]

1. Gummiteil
2. Dünne Haut
3. Rohr/Zuleitung
4. Ansaugöffnung
5. Öffnung von 3
6. Filter über der Ansaugöffnung
7. Filter über das gesamte Rohr
8. Nut

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Detektieren von Entstehungsbrän-
den mit einem Detektor zum Erkennen einer Brand-
kenngröße, mit mindestens einer mit Ansaugöff-
nung (5) versehenen Zuleitung (3) mit einem Lüfter,
der dem Detektor Luft über die Zuleitung(3) zuführt,
gekennzeichnet dadurch, daß in der Ansaugöff-
nung (5) ein gummielastisches Teil (1) mit einer in-
nenliegenden Folie (2) mit einer Öffnung (4) mit ei-
nem geringeren Durchmesser aufweist, wobei das
Teil (1) gasdicht an der Zuleitung (3) anliegt.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Folie (2) am gummielastischen
Teil (1) oben angeordnet ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Folie (2) mit einer Antihaftbe-
schichtung versehen ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Bereicht der Ansaugöffnun-
gen (5) mit einem Filter (6) versehen ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 4, dadurch ge-
kennzeichnet, daß im Bereich der Ansaugöffnun-
gen (5) über das gesamte Rohr ein Filter (7) gesetzt
ist.

6. Vorrichtung nach den Ansprüchen 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, daß das gummielastische Teil (1)
mittels einer umlaufenden Nut (8) gasdicht an der
Öffnung (5) der Zuleitung (3) anliegt.

7. Verfahren zum Reinigen einer Vorrichtung nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß ein Gas-
strom von innen nach außen durch die Öffnung (4)
der Folie (2) geblasen wird.
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